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Der Bundesminister für Verkehr 

StV 2 Nr. 2284 Va/60 


Bonn, den 20. Oktober 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Erleichterung für gehbehinderte Kraftfahrer 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 2117 — 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Zu 1. 

Bei der ständig steigenden Verkehrsdichte ist die Entlastung 
der Straßen vom ruhenden Verkehr ein immer wichtiger wer- 
dendes Problem. Um den Verkehr überhaupt noch flüssig 
halten zu können, müssen die Straßen mehr und mehr in ihrer 
ganzen Breite für den rollenden Verkehr in Anspruch genommen 
werden. Die Entwicklung führt zwangsläufig dazu, daß der 
ruhende Verkehr zumindest am Tage außerhalb der Straßen 
in Garagen, Parkhäusern oder auf anderen Einstellplätzen 
untergebracht werden muß. Soweit noch auf den Straßen das 
Parken zugelassen werden kann, sollen diese beschränkten 
Parkflächen weniger den sogenannten Dauerparkern als vor 
allem den Kraftfahrern zur Verfügung gestellt werden, die in 
Erfüllung ihrer beruflichen Tätigkeit zu zahlreichen Stellen 
fahren müssen oder ihr Kraftfahrzeug benutzen, um persön- 
liche Angelegenheiten schnell erledigen zu können. 

Die Parkuhren sind für die Stellen vorgesehen, an denen das 
Parkbedürfnis besonders stark ist; sie sollen sicherstellen, daß 
die parkenden Kraftfahrzeuge häufig wechseln und auf diese 
Weise möglichst viele Kraftfahrer Gelegenheit zur schnellen 
Besorgung beruflicher oder persönlicher Dinge in der Nähe 
ihres Fahrzeugs erhalten. Bei Einführung der Parkuhr ist beson- 
ders auch an die gehbehinderten Kraftfahrer gedacht worden. 
Auf den Parkflächen mit Parkuhren hat z. B. der gehbehin- 
derte Handlungsreisende eher Aussicht einen Parkplatz zu 
finden als dort, wo die zulässige Parkdauer noch nicht be- 
schränkt ist. 

Es wird jedoch nicht verkannt, daß die ständig zunehmende 
Aufstellung von Parkuhren und damit die immer häufiger 
werdende Beschränkung der Parkzeit allgemein die Benutzung 
des Kraftfahrzeugs erschwert und diese Erschwernisse den 
gehbehinderten Kraftfahrer fühlbarer treffen als den im Gehen 
nicht behinderten Kraftfahrer. 
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Zu 2. 

Es ist bereits wiederholt beraten worden, ob zu Gunsten be- 
stimmter Kraftahrer Erleichterungen beim Parken gewährt 
werden können. Die große Zahl der Wünsche von Ausnahmen 
vom Parkverbot zwingt jedocii dazu, einen strengen Maßstab 
anzulegen. 

Nach längeren und eingehenden Erörterungen mit den obersten 
Landesbehörden und den beteiligten Organisationen habe ich 
am 18. April 1959 in einem nichtveröffentlichten Rundschreiben 
bestimmte Empfehlungen über Ausnahmen vom Parkverbot 
für Ärzte und Körperbehinderte gegeben. Danadi sollen die 
Ärzte dann, wenn sich auf Grund der örtlichen Verhältnisse 
durch die erlassenen Parkverbote ungewöhnlich große Schwie- 
rigkeiten bei ärztlichen Hausbesuchen ergeben, Parkerleichte- 
rungen erhalten. Das gleidre soll körperbehinderten Kraft- 
fahrern gewährt werden, wenn sie sich wegen der Schwere 
ihres Leidens dauernd nur mit fremder Hilfe oder nur mit 
großer Anstengung außerhalb ihres Kraftfahrzeugs bewegen 
können. Die obersten Landesbehörden machen von diesen 
Empfehlungen zum Teil nur zögernd Gebrauch, weil sie be- 
fürchten, daß selbst diese eng beschränkten Ausnahmen zu 
erheblichen Schwierigkeiten im Verkehrsablauf führen können. 

Zu 3. 

Die Empfehlungen für Ausnahmen vom Parkverbot für Ärzte 
und Körperbehinderte sehen vor, daß den Parkberechtigten 
an sonst nicht erlaubten Stellen ein besonderes Parkschild 
zugeteilt wird, das bei Gebrauch der Ausnahme vom Parkver- 
bot für die Dauer des Parkens am Kraftfahrzeug anzubringen 
ist. Außerdem muß eine Bescheinigung mitgeführt werden, in 
der bestätigt wird, daß eine Ausnahme vom Parkverbot für 
bestimmte Zwecke erteilt worden ist. 


Seebohm 
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